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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
} der Sonn- und Feittage um 43 Ubr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Organ für Handel, Schifffahrt, Induſtrie und 
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2 Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten wir 


W ö uns jo ſchnell als möglich die Reſultate der 
15 freundlichſt mitzutheilen. Wir wünſchen Angabe 
Ba 1) Wieviel Urwähler ſollten wählen? 2) Wieviel 
ben gewählt? 3) Zu welcher Partei gehören die ge— 
malen Wahlmänner? 4) Mit welcher Majorität ſind ſie 
gewählt worden? Die Red. 


„„˙² löp Bi abe Zst had erh Dat 
(B. T. B.) Telegraphifche Depefchen der Danziger Beitung. 
Frankfurt a. M., Freitag, 12. November. In der geitti- 
3 ’ „ x 
5 Falten des Bundestages haben die vereinigten Ausſchüſſe in 
1 Neinijchen Angelegenheit Bericht erſtattet. Hierauf theilte 
liege Bevollmächtigte Herr von Bülow die neueſten Ent⸗ 
1 ingen der däuiſchen Regierung mit und wurden dieſe Noti⸗ 
tonen den vereinten Ausſchüſſen zugewieſen. 


Deutſchland. 
bun 1 12. November. Die Betheiligung an den Wah— 
Wahllokalen e en indem etwa ¼ der Urwähler in den 
chienen waren. Das Reſultat iſt faſt gänzlich in 


em BER des gegenwärtigen Miniſteriums. Unter den 
ahlmänuern befinden ſich viele demokratiſche Perſönlichkeiten. — 
Berlin, 11. November. 5 


ger“ publi 


irten Bekannt- 


SD Mts. find der wiſchen Preußen, Oeſterreich, Frankreich, 
ten Erla n, Rußland, Sardinien und der Pforte vereinbar 
rechts di rung vom 16. April 1856 über Grundſätze des See⸗ 
le nachſtehend benannten Staaten beigetreten: Anhalt⸗ 
urg, Anhalt + Defau » Cöthen, Baden, Baiern, Belgien, 
raſtlien, Braunſchweig, Bremen, Däuemark, Deutſcher Bund, 
0 furt, Griechenland, Hamburg, Hannover, Kurheſſen, Groß⸗ 
eu Heſſen, Kirchenſtaat, Lippe, Lübeck, Meckleuburg⸗ 
lade. S ſecklenburg⸗Strelitz, Modena, Naſſau, die Nieder⸗ 
gi * ensure Parma, Portugal, Reuß älterer und jüngerer 
S e eee Sachſen. Altenburg, 
7 urg⸗Gotha, Sachſen⸗Meiningen, Schaumburg, Lippe, 
reg ae well. Schwarzburg⸗Sondershauſen, Schwe⸗ 
cilien, dete weder Pingen ee Beide Si⸗ 
— Die Ankunft des Fürſten von Hohenſolms-Li 
a vielfachen Gerüchten im Publikum Be en 
hr ſich auf den Wechſel des Ober-Präſidiums der Rheinpro⸗ 
= 1 Dieſelben ſind, wie ich behaupten zu können glaube 
— egründet, dagegen dürfte eine anderweitige Beſetzun viefes 
E zu erwarten ſein. — Eben Io be⸗ 
8 t „die man für ei zes j 
V 
N „ als is je t 8 9 1 N 7 } 
e e a e K 
ei wird Graf Pourtalés genannt Ana Lende 
icht zu 1 ee ra hen viel Wabrfcheiniähfeit für ſch ha 
f rnehmen na d R 
neuen Miniſteriums zugleich D e Dee 
von der Nothwendigkeit, die Entwickelung * ei Meberzeugung 
aufs kräftigſte zu fördern. Wir haben das ma ra 
warten müſſen, deren politiſche Richtung ſich eine r ee 
welches nur mit maritimer Hilfe zu erreichen ift 5 eo“ 8 
Macht beweiſendes — Preußen iſt in neuerer Zeit W de 
5 en iſt der hiftorifche Beweis geliefert, 
1 an räumli ri . 
päiſchen Großmacht, trotz Ta Peer 1.575 ar 
unter Umſtänden ſehr natürlicher Art die Mittel Fehlen ihre 
„Macht“ auch nur gegen den nächſten Nachbar, den Dänen, si 
eigene unverhältnißmäßige Opfer hinlänglich geltend zu miedan 
hrſcheinlich wird dem neuen Landtage die Forderun eines 
its für die Kriegs⸗Marine vorgelegt werden, um die Marine⸗ 
Verwaltung endlich in Stand zu ſetzen, auch Häfen zu bauen. 
Die Beſtimmugen über das künftige Reſſort der Marine werden 
wohl auch bald kund werden. 5 
Ea domberg 13. November. (Bromb. Wochenbl.) Die Bes 
zeilligung an den Urwahlen war bedeutend reger als vor drei 
haben In den meiften Bezirken blieb man bei den Kandidaten 
a die in den vorberathenden Verſammlungen zu Wahlmän⸗ 
ſenberdeſignirt waren. Die Mehrzahl gehört, nicht blos heute, 
jeudern ſchon von früher her der liberalen Partei an. Es iſt auch 
Nr er vorgekommen, daß ein einziger Wähler der erſten 
heilung zwei Wahlmänner zu ernennen hatte; in einem 
3 zirk wählten zwei Urwähler zwei Wahlmänner, in 
andern drei Urwähler zwei Wahlmänner. Nur in dem 
Serum der Stadt gehörte auch zu der erſten Abtheilung 
e größere Zahl 4 
Stettin von Urwählern. . 
n, 12. November. Die „Oſtſ. Z. 


bringt die Auf⸗ 
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ſtellung der Wahlmänner und fügt hinzu, daß mit wenigen 


unwiederbring 
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Sonnabend, den 13. November. 
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Ausnahmen die von der liberalen Partei aufgeſtellten 
Kandidaten gewählt ſind. Aus Paſewalk wird der „Oſtſ. Z.“ 
telegraphirt, daß dort 22 liberale und 7 conſervative Wahlmänner 
gewählt ſind. 

Wien, 9. Nov. (Schl. Ztg.) Zu Ende der vorigen Woche 
wurden die Redactionen der Wiener Blätter durch eine polizeiliche 
Mittheilung überraſcht, welche (wie bereits erwähnt) die Be⸗ 
ſprechung unſerer Finanzuſtände, insbeſondere aber die Erörterung 
aller auf die neue Währung Bezug habenden Fragen rundweg 
verbietet. Es hieß anfangs allgemein, die neue Verfügung deren 
Wirkſamkeit übrigens nur auf einige Tage erſtreckt wurde, ſei vom 
Finanzminiſterium ausgegangen, und eine ſolche Annahme hat 
auch noch gegenwärtig in unſeren journaliſtiſchen Kreiſen die 
Oberhand. Ich kann Ihnen indeß verſichern, daß die Maßregel 


direct vom Polizeiminiſterium ausging, ohne daß eine beſondere 


Aufforderung an daſſelbe von Seiten des Finanzminiſters erfloſſen 
wäre. Nach geſchehener Anfrage, wie lange das betreffende Ver⸗ 
bot in Kraft bleiben ſolle, wurde ſchließlich durch das Finanzmini⸗ 
ſterium bedeutet, es möge die Sache binnen ganz Kurzem wieder 
ins alte Geleiſe gebracht werden. Freih. v. Bruck wird ſouach 
unſerer Preſſe das ihr ohnedies karg zugemeſſene Maß der freien 
Bewegung nicht weiter verkürzen. 

Wien, 10. November. Die ſüdöſterreichiſch italieniſche 
Eiſenbahngeſellſchaft kann von heute an, als dem Tage, an wel⸗ 
chem die Fuſion mit der Orientbahn durch die Generalverſamm⸗ 
lung der letzteren vollzogen wurde, für conſtituirt angeſehen wer 


Zeitung 


andwirthſchaft im Stromgebiet der Weichſcl. 


Vertrag. Die Häfen Hakodadi, Kanagawa und 


den. Die Debatten auf der heutigen General-Verſammlung 
waren wohl keineswegs ſo ſtürmiſch und aufregend, wie allgemein 
in Ausſicht geftellt wurde. Die heutige Zuſammenkunft der 
Orientbahn⸗Aetionäre bot eine neue Juuſtration der Fehler und 
Gebrechen des Actienweſens. Die ungariſchen Magnaten im Ver⸗ 
waltungsrath waren mit aller Eutſchiedenheit gegeu das Fuſious⸗ 
ämpfen entſchloſſen. Sie ließen kein Mittel unver⸗ 

tens die Ehre zu wenn ſchon die Sache 
verloren war. Die Abſtimmung ergab eine jo 
ö Ori mit der ſüd⸗ 


bnterdeichiſch . en sek 
Fortſetzung einer Oppofitipn in der Sache als Mangel an 
und Loyalität an 
unterworfen, ausgelegt werden würde. | 
— (K. 3.) Die ruſſiſche Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft von | 
Odeſſa entwickelt eine ungeheure Thätigkeit um im mittelländiſchen 
Meere mit aller Macht aufzutreten. Das in Villafrauca zu eve 
richtende Etabliſſement wird in großartigem Maßſtabe aufgeführt. 
Der Director hat perſönlich in Sardinien ſowohl, wie an mehre⸗ 
ren Küſtenpuncten des adriatiſchen Meeres ſehr bedeutende Liefe⸗ 
rungen von Schiffsbauholz abgeſchloſſen, und in England wurden 
Dampfmaſchinen für die in Villafranca zu errichtenden Conſtruc⸗ 
tiong-Werfftätten beſtellt. Die Koſten für die daſelbſt zu bauen⸗ 
den Etabliſſements ſind auf mehrere Millionen Franes veran⸗ 
ſchlagt, ein Beweis, daß es ſich um mehr als um Herſtellung eines 
beſcheidenen Kohlen-Magazins handelt. Auch iſt gewiß, daß der 
Bau der neuen Marine⸗Etabliſſements von Officieren der Kai⸗ 
ſerlichen Flotte überwacht wird, welche Thatſache neuerdings be⸗ 
ſtätigt, was ohnehin kein Geheimniß mehr iſt, daß das Etabliſſe⸗ 
meut von Villafranea nicht blos für die Handels-, ſondern auch 
für die Militär⸗Marine Rußlands geſchaffen wird. b 
Prag, 10. Nov. Der Ankunft Ihrer KK. Majeſtäten 
wird morgen Nachmittags gegen 5 Uhr entgegengeſehen. Die 
Zahl der KK. Generale, welche ihre Hierherkunft zur Radetzky⸗ 
feier angemeldet haben, beträgt weit über 50, Der König von 
Sachſen ſowie der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Sachſen 
werden zu der Radetzkyfeier nach Prag kommen und in der Kaiſ. 
Burg wohnen. 1 Hit 
d, 10. November. Im nächſten Jahre wird die 
Feier des hundertjährigen Geburtstags Schillers durch Ertheilung 
von Penſionen aus der Schillerſtiftung und durch Unterſtützungen 
im Sinne der Begründung des Unternehmens beganget werden. 
Nächſten Sommer wird aus den Comités die conſtituirende Ver⸗ 
ſammlung zuſammentreten, um rechtzeitig über die Ausführang der 
Zwecke der Stiftung entſcheiden zu können. ; a 
Stuttgart. i er begreiflich, wird der „Weſ.⸗Z.“ von 
bier geſchrieben, daß gegenwärtig die Blicke der deutſchen Klein. 
ſtaaten vorzugsweiſe nach Preußen gerichtet find und daß man 
namentlich auch in unſerem Süden der Entwickelung der Dinge 
in Preußen mit großer Aufmerkſamkeit folgt. In wie fern dieſel⸗ 
ben auf uns eine Rückwirkung zu üben vermögen, iſt natürlich 
jetzt noch nicht vorauszuſehen; allein es kann keinem Zweifel une 
terliegen, daß das Beiſpiel eines Großſtaates, in der Regierung 
und Volk ſich in gleicher Weiſe unter das höhere Geſetz von Ver⸗ 
faſſung und Recht ftellen, für die Verhältniſſe der Kleinſtaaten 
nur wohlthätig wirken muß. In dem benachbarten Baden iſt die 
ultramontaue Partei höchſt unzufrieden mit der Wendung der 
Dinge in Preußen: gewiß ein gutes Zeichen! In der That ſol⸗ 
len auch dort die Unterhandlungen mit Rom auf dem Punkte 
jtchen, abgebrochen zu werden. Ob dies preußiſchen Einflüſſen 
zuzuſchreiben iſt, muß natürlich dahingeſtellt bleiben. 
Hannover, 9. November. (8. Z.) Wenn auch die Exiſtenz 
einer ſchwediſchen Note zu Gunſten Dänemarks vielfach ger 
leugnet wurde, fo erfährt doch die „Zig. f. N.“ aus guter Quelle, 
daß ein ſolches Schriftſtück an die Höfe von London, Paris, 
Wien und Berlin ergangen und in demſelben angerathen war, 


1858. 


Preis pro Quartal 1 %. 15 Fr., auswärts 1 20 Gr: 

t Inſertionsgebühr 1 BE: pro Wetitzeile ober — 
Juſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2) 
in Leipzig Heinrich Hübner. 5 


— — 


den deutſch-däniſchen Conflict vor das Forum der Pentarchie zu 
bringen, da eine deutſche Execution den Frieden Europas bedrohe. 
Die Note aber, von däniſcher Seite in Stockholm erwirkt, hat 
das Schickſal gehabt, von den augegangenen Höfen mit der Be⸗ 
merkung abgewieſen zu werden, daß jener Conflict bis jetzt eine 
rein deutſche Sache ſei. Was die in der „Augsb. Allg. 3.“ 
und anderen Blättern erwähnte engliſche Note betrifft, in wel⸗ 
cher angeblich der Hannover'ſche Minifter des Auswärtigen, Graf 
Platen, von ſeinen deutſchen Beſtrebungen abgemahnt wird, ſo 
iſt fie lediglich eine Erfindung jener Blätter. Die hieſige Regie- 
rung hat keine andere engliſche Note empfangen, als diejenige 
Circular-Note, welche auch an das Berliner und das Wiener 
Cabinet ergangen iſt und die Eröffnung enthält, daß der deutſch⸗ 
däniſche Streit eine deutſche Angelegenheit ſei, und daß die 
Engliſche Regierung das Kopenhagener Cabinet aufgefordert 
habe, zu erklären, es wolle keine andere Geſammt⸗Verfaſſung für 
giltig anſehen, als eine ſolche, die mit den Holſteiniſchen Ständen 
vereinbart ſei, eine Aufforderung, welche der Hannover'ſchen Ne 
gierung gewiß ſehr recht iſt. 
England. 

London, 9. Nov. Die Times enthält einige Angaben über 
den am 26. Auguſt zu Yeddo abgeſchloſſenen engliſch⸗japaneſiſchen 
Nangaſaki wer⸗ 
den dem britiſchen Handelsverkehr am 1. Juli 1859 erſchloſſen. 
Nigata oder, wenn dieſer Ort den Engländern als ungeeiguet 
erscheinen ſollte, ein anderer, von ihnen als paſſend erachteter Ha⸗ 
fen an der Weſtküſte Nipons wird den Engländern am 1. Jan. 
1860 eröffnet. Das Gleiche wird in Bezug auf Hiogo am 1. 
Jan. 1863 eintreten. Von den erwähnten Häfen aus dürfen die 


Engländer etwa 20- 30 Meilen landeinwärts ſtreifen. Vom 1. 
Jan. 1862 an dürfen ſie ſich zu Handelszwecken in Yeddo und 


vom 1. Jan. 1863 an in Oſaca niederlaſſen. Rechtshändel 
zwiſchen Engländern werden von den engliſchen Behörden entſchie— 
den. Verübt ein Engländer ein Vergehen gegen einen Japaneſen, 
ſo wird er vor ein eugliſches Gericht geſtellt und nach engliſchem 
Rechte beſtraft. Hat hingegen ein Japaneſe ſich gegen einen Eng⸗ 
länder vergangen, ſo verfällt er der Gerichtsbarkeit feiner vater⸗ 


daß jetzt die ländiſchen Behörden. In einem jedoch wie in dem anderen Falle 


werden die britiſchen Conſuln in erſter Inſtanz die Sache freund- 


die Orientbahn ſelbſt, deren Statuten man ſich ſchaftlich auf ſchiedsrichterlichem Wege zu erledigen ſuchen. Briti⸗ 


ſchen Unterthanen iſt die freie Ausübung ihrer Religion geſtattet; 
auch dürfen ſie Kirchen errichten. Im Handelsverkehr dürfen fremde 
und japaniſche Münzen gebraucht werden; Vorräthe für die bri⸗ 
tiſche Flotte dürfen in gewiſſen Häfen ſteuerfrei aufgeſpeichert 
werden. Wenn britiſche Schiffe ſtranden, ſo ſollen ihnen die japa⸗ 
neſiſchen Behörden alle in ihrer Macht ſtehende Hilfe leiſten. Der 
Vertrag iſt in engliſcher, japaneſiſcher und holländiſcher Sprache 
abgefaßt. Der holländiſche Text ſoll als das Original betrachtet 
werden. In Zukunft jedoch ſollen alle engliſcherſeits an die japa⸗ 
neſiſchen Behörden gerichteten amtlichen Schriftſtücke in engliſcher 
Sprache abgefaßt ſein, wiewohl ſie zur Erleichterung des Ge⸗ 
ſchäftsganges noch fünf Jahre nach Unterzeichnung des Vertrages 
von einer holländiſchen und ſapaneſiſchen Ueberſetzung begleitet 
werden ſollen. Der Vertrag kann nach vorhergegangener einjähri⸗ 
ger Kündigung nach dem 1. Juli 1872 revidirt werden. Er wird 
binnen Jahresfriſt, vom Tage der Unterzeichnung an gerechnet, 
ratiſicirt. England erfreut ſich in Japan aller der Vorrechte, welche 
ir zend einer anderen Nation gewährt ſind. 

— Die „Times“ ſchreibt: „Der Prinz von Wales iſt, 
wie man aus der „London Gazette“ erſehen kann, mit dem Range 
eines Oberſten bekleidet worden. Die Bedeutung dieſes Exeig 
niſſes beſteht darin, daß es den Zeitpunkt bezeichnet, wo der Erbe 
des britiſchen Thrones im Begriffe ſteht, ſeinen Standpunkt un⸗ 
ter Männern einzunehmen und förmlich eine Laufbahn zu betre⸗ 
ten, in Bezug auf welche das Gebet jedes ehrlichen Unterthaus 
der Königin dahin gehen wird, daß ſie eine lange und glückliche 
ſein 1 5 ſowohl um ſeinetwillen, wie im Intereſſe des unge⸗ 
heuren Reiches, welches er vorausſichtlich dereinſt regieren wird. 
Der beſte Wunſch, welchen wir dem jungen Prinzen darbringen 
können, iſt der, daß ihm auf ſeinem Pfade das glänzende Bei⸗ 
ſpiel feiner Königlichen Mutter vorleuchten und daß er ſich ihres 
Namens würdig erweiſen möge.“ 

Frankreich. 

Paris, 8. November. Das Nachgeben des Vernüuftigen 
iſt rühmlich, ſelbſt wenn es ſpät geſchieht — il vaut mieux tard 
In politiſchen Kreiſen begreift man jetzt warum 
England ch in dem franzöſiſch - portugieſiſchen Conflict fo paffto 
verhalten hat. Frankreich hatte ihm ſchon den Verzicht auf die 
ſchwarze Auswanderung zugeſagt, ſobald ſeinem Point d'honneur 
Genüge geleiſtet ſei. Großartig findet man dieſen ganzen politi⸗ 
ſchen Act nicht; doch lernt man neuerdings den Tact des Kaiſers, 
der öffentlichen Meinung Rechnung zu kragen, bevor es zu ſpät 
iſt, würdigen. 

— Wenn die „Preſſe“ wohl unterrichtet iſt, ſo wird Ruß⸗ 
land bald feſten Fuß im Mittelmeere gefaßt haben. Dieſes Jour⸗ 
nal bringt nämlich die ſeltſame Nachricht, daß die ruſſiſche Regie- 
rung die Abſicht hat, das Fürſtenthum Monaco, welches faſt an 
den Hafen von Villafranca gränzt, käuflich an ſich zu bringen (?). 
Dem regierenden Fürſten von Monaco ſoll man eine bedeutende 
Summe angeboten haben, und da dieſer fait ganz Parifer iſt, fo 
glaubt man, daß er ſeine Zuſtimmung nicht verſagen wird. Ruß⸗ 
land würde aus dieſem Handel ungeheure Vortheile ziehen. Mo⸗ 


que jamais. 


ws 


naco iſt nämlich einer der ſicherſten Häfen 
Meeres. 

Paris, 9. November. (A. Z.) Schon in den nächſten 
Tagen ſoll Graf Montalembert bei geſchloſſenen Thüren gerichtet 
werden. Das Publikum wird nur das Urtheil erfahren und die 
Vertheidigungsrede in auswärtigen Blättern aufſuchen müſſen. 
Ich erinnere mich einer merkwürdigen Kammerdebatte, in welcher 
Montalembert für die Unabſetzbarkeit der Magiſtratur ſprach, und 
ſie mit dem Prieſteramt vergleichend ſo glücklich war, jenes große 
Princip, ein heilſame Bürgſchaft der Unabhängigkeit und der 
Charakterwürde der Männer, welche über Männer zu Gericht 
ſitzen, beizubehalten. Ob die Richter auch ſich deſſen noch erin- 
nern? — Die Zeiten ſind ſo luſtig, daß der „Charivari“ als 
Witzblatt nicht mehr beſtehen kann, ſeitdem ihm auch ſein Börſen⸗ 
artikel beſchnitten wurde. Er ſoll ſich in ein großes Abendblatt 
verwandeln. Der „Sidele“, deſſen auswärtige Politik häufig die 
Nachbarſchaft des „Charivari“ errathen läßt, ſoll, ſehr charakte— 
riſtiſch, drei Redacteure deſſelben adoptiren. Wenn der „Chari— 
vari“ politiſch wird, wird die „Sidele“ wohl ganz „Charivari.“ 
— Der Marine-Miniſter hat die Anwerbung franzöſiſcher Ma— 
troſen für die ruſſiſche Dampfſchifffahrtslinie zwiſchen St. Peters— 
burg und Havre bewilligt. — Auf der Börſe blauet es ſo ſehr, 
daß man die heutige kleine Reaction allgemein dem Beſtreben der 
Finanz zuſchrieb, die Reaction zu benützen um ſich der Hauſſe 
anzuſchließen. Aber Geld iſt knapp. 

Italien 

Der „Gazette du Midi“ wird aus Villafranca, 3. Nov. 
geſchrieben: „Jetzt gewinnt die Villafranca-Frage ein wahres 
Intereſſe. Unter den in Nizza angekommenen Ruſſen befinden 
ſich Ingenieure, welche nur auf die Ankunft des Großfürſten 
Konſtantin warten, um die Arbeiten zu beginnen. Bis jetzt 
iſt nur ein Hafendamm vorhanden, welcher die Nachbarſchaft des 
alten Bagno beſchützt und ſeinen Eingang im Hintergrund der 
Rhede hat, ſo daß kleine Fahrzeuge vor dem Südweſt-Winde 
ſicher ſind. Die Rhede ſelbſt iſt ſicherer, da ſie durch eine weit 
ins Meer ſich erſtreckende, mit herrlicher Vegetation bedeckte Land— 
zunge eingeſchloſſen wird. Hier liegen in dieſem Augenblicke 24 
Schiffe vor Anker, meiſtens unter ruſſiſcher National- und ſelbſt 
unter Kaiſerlicher Flagge, welche nur von Kriegsſchiffen geführt 
wird. Dieſe erwarten das Geſchwader des Großfürſten Konſtantin, 
welchem ſich auch die Fregatte „Polkan von Gravoſa“, wo ein 
anderes Schiff ihre Stelle eingenommen hat, anſchließen wird. 
Die Ruſſen ſind ſehr zufrieden mit Villafranca; der Hafen iſt 
von der Hauptſtadt der Grafſchaft durch einen Berg getrennt, auf 
deſſen Gipfel ein Fort liegt, woraus die Ruſſen etwas machen 
werden.“ 

Turin, 5. November. (A. Z.) Die knappen Preßzuſtände 
in Frankreich haben der Kaiſerlichen Regierung ſchon manchen 
Vorwurf zugezogen, da man eben annimmt, daß das, was un⸗ 
beſchnitten aus den Druckereien hervorgeht, die Anſichten des ge— 
geuwärtigen Regiments ausdrücke, oder ihnen wenigſtens nicht 
zuwiderlaufe. Dies ſcheint auch die Anſicht römiſcher Staatsmän⸗ 
ner zu ſein, denn die Augriffe, die ſich der „Sidcle“, die „De— 
bats“ und die „Preſſe“ in der Mortara-Angelegenheit gegen die 
römiſche Curie erlaubten, werden unmittelbar der franzöſiſchen 
Regierung, ja dem Kaiſer ſelbſt zugeſchrieben und in dieſer Weiſe 


des mittelländiſchen 


erwidert. Die hieſige „Armonia“ enthielt in dieſer Beziehung 


einen denkwürdigen Artikel, der ſichtlich von der Tiber hieher ſei⸗ 
nen Weg gefunden, und in welchem Frankreich auf Koſten Oeſter— 
reichs aufs heftigſte angegriffen wird. An gewiſſen Stellen kommt 
die Sprache einer förmlichen Kriegserklärung gleich, und ich halte 
ſie unter den obwaltenden Umſtänden für wichtig genug, um ei⸗ 
ni,e derſelben hier Platz finden zu laſſen. Zuerſt beklagt ſich der 
Artikel, daß die Pariſer Journale wünſchen: 

„Es möchte, nachdem Mazzini aus dem Vatican gejagt 
iſt, das franzöſiſche Heer ſeinerſeits die Verfolgungen gegen 
den Papſt erneuern, und die tapfern franzöſiſchen Soldaten 
denſelben nöthigen, auf den Obelisk vor St. Peter die Worte 
einzugraben: „Den großen Principien von 1789.“ 

Aber bald geht man von den Journalen auf die Regierung 

ſelbſt über, und es heißt weiter: 
„Die franzöſiſche Republik ſtürzte Mazzini; das Kaiſer⸗ 
reich unterſtützt denſelben; die franzöſiſche Republik zeigte ſich 
großmüthig und katholiſch, und beleidigte nicht im mindeſten, 
nicht einmal in politiſchen Angelegenheiten, die Unabhängigkeit 
des Papſtes; das Kaiſerreich demüthigt ihn, ſucht ihn in Ketten 
zu legen, und ihm ſogar im Bereich geiſtlicher Angelegenheiten 
die Unabhängigkeit zu rauben.“ 

Dem Kaiſerreich wird ferner vorgeworfen, daß es ſeine Ent— 
ſtehung und ſeine jetzige Exiſtenz der Expedition nach Rom ver⸗ 
danke, wie einſt Pipin und Karl der Große für ähnliche Expedi⸗ 
tionen zu gleicher Würde emporſtiegen. 

„Der einzige Zweck der Expedition nach Rom war, den Papſt 
wieder in feine politiſche Unabhängigkeit einzuſetzen, weil dieſe 
feine religiöfe Unabhängigkeit ergänzt und vollendet. Würden 
die Franzoſen es wagen, die eine oder die andere dieſer Unab— 
hängigkeiten zu beeinträchtigen, ſo würde die erhabene Stimme, 
welche ſie in die Hauptſtadt der katholiſchen Welt berief, fie 
auch von dannen weiſen. Und hier giebt es weder Kaiſerreiche 
noch Bajonnette, welche dieſer Stimme Widerſtand zu leiſten 
im Stande wären; Bonaparte hat nicht weit zu ſuchen um für 
dieſe Behauptung Belege zu ſinden.“ 

Der übermüthige Ton unſeres ultra⸗klerikalen Blattes ſtei⸗ 
gert ſich wo möglich noch im Schlußſatz, wo es heißt: 

„Das große Gemüth Pius IX. kann nicht länger mehr die 
Drohungen ertragen, die von der Seine herüberſchallen. Er 
bedarſ der Franzoſen nicht, weil ein Papſt niemandens bedarf. 
Die Allmacht Gottes hält ihn aufrecht, indem er ſelbſtver— 
ſtändlich ſich menſchlicher Mittel bedient. Bisher verfügte er, 
daß das tapfere Heer Frankreichs der Schutzwächter ſeiner 
Perſon und ſeiner Autorität ſei; aber wenn dieſes Mittel nicht 
mehr vorhanden wäre, ſo würde die Vorſehung beſſere zu 
finden wiſſen, und wären zuletzt alle menſchlichen Mittel er» 
ſchöpft, ſo würde dieſelbe zu Wundern ſchreiten.“ 

Dieſe Sprache iſt deutlich genug, und wir befürchten die 
franzöſiſchen Blätter möchten in gleich offener Weiſe antworten. 
Solche Polemik iſt ernſterer Art als der große Haufen glaubt, 
denn fie ragt in Gebiete hinein, von welchen ſich der Journallärm 
bisher vorſichtig ferngehalten hat. 

Dänemark. 


Kopenhagen 9. Nov. Die geſammtſtaatlichen Organe, 


welche bisher ſtets die Hoffnung feſtgehalten hatten, daß die Ne- 
gierung auf dem Wege der vertraulichen Verhandlungen ſich mit 
dem Deutſchen Bunde über eine Reviſion der Geſammtſtaats⸗ 
Verfaſſung vom 2. October 1855 verſtändigen werde, find natür— 
lich mit den neueſten Schritten des Miniſteriums, welche von der 


bisherigen Bahn ablenken zu wollen ſcheinen, nicht ganz einver- 
ſtanden, machen aber auch nicht geradezu Oppoſition gegen dieſel⸗ 
ben. Weun die durch die Patente vom 6. geſchaffene Situation 
auch nicht gerade nach ihrem Geſchmacke iſt, ſo ſind ſie doch ande— 
rerſeits von Herzen froh, der Ausſicht auf die Bundes⸗Execution, 
welche von den Vertretern der Geſammtſtaatspolitik mehr noch 
als von den anderen Parteien mit Schrecken ins Auge gefaßt wurde, 
einſtweilen, vielleicht auch ganz entgangen zu fein. 
Tür kei. 
Aus Marſeille, 10. November, wird telegraphirt: „Das 


Paketboot aus Alexandria bringt uns heute Nachrichten aus Bey⸗ 


rut vom 27. October. In der ganzen aſiatiſchen Türkei herrſchte 
eine gewiſſe Aufregung, und an vielen Punkten hatten Erhebungen 
ſtattgefunden. Omer Paſcha ſelbſt konnte ſich nur mit Mühe in 
ſeinem Paſchalik Bagdad halten. Die zwiſchen Tripolis und 
Alexandrette wohnenden Volksſtämme hatten ſich empört. Auch 
in Aleppo war Aufruhr ausgebrochea. Die Verbindung zwiſchen 
dem Libanon und deu vorerwähnten Orten war geſtört. Die Be⸗ 
ſatzung von Beyrut war gegen die Aufſtändiſchen entſandt wor— 
den. Die Unruhen, welche den Libanon heimſuchten, waren von 
dem Biſchof Joſeph Jahyah geſchlichtet worden.“ 
— Kk f n. 

Aus Trieſt, 10. November wird telegraphirt: „Wir er— 
halten Nachrichten aus Hongkong bis zum 28. Sept. Das 
franzöſiſch-ſpaniſche Geſchwader, welches nach ſchwachem Wider— 
ſtande und ohne Verluſt den Hafen von Turo in Cochinchina 
genommen hatte, ſchickte ſich an, in ein paar Wochen die Fahrt 
nach dem mehr nördlich gelegenen Hué anzutreten. Die Sicher⸗ 
heit der Europäer in Kanton war nicht weiter bedroht worden.“ 


Danzig, den 13. November 1858. 

* Wir hofften, unſern Leſern ſchon heute etwas Genaueres 
über den Ausfall der Wahlen an mehreren bedeutenden Orten 
mittheilen zu können. Leider ſind aber unſere Correſpondenzen, 
die mit dem Berliner Mittagszuge kommen ſollten, vollſtän— 
dig ausgeblieben, und die meiſten Zeitungen begnügen ſich mit 
der bloßen Namenaufſtellung der Wahlmänner, welche zu viel 
Raum erfordern und zu wenig Intereſſe haben würde. 

In der geſtern von uns aufgeſtellten Wahlmännerliſte 
find vorläufig folgende Fehler zu berichtigen: 

III. ſtatt Beckelmaun ſoll es heißen Dr. Bockelmann; 
XVIII. ſtatt Fehlau — Vehlow; 

XIX. ſtatt Mühle — Müller; 

XXI. ſtatt Fiſeler — H. A. Fiſcher; 

XXX. ſtatt E. Kaufmann — E. Hauſſmann; 
XXXIII. ſtatt Strübing — Stiddig; 

XXXVX. ſtatt Merſeberger — Merſchberger; 

Wir vervollſtändigen ferner die geſtrige Liſte: 

XVI. A. v. Nieſſen, E. v. Nieſſen; Niehle, Huſen; Friedrichſen, 
Alexander; 

XXV. Marſchall, v. Janowski; Panſen, Rohde; Skorka, Müller; 

XXVI. am Ende, Wenzel; Skorka, J. Schneider; Hirſchfelder, 
Müller; 

ad XXXIX. Blech; 

XLII. J. M. Schultz, Maſſow; Witt, Koſchnitzki; 

XLV. Peſchel, Tuſchinski; Schwahn, Biſchoff; Figuhr, Wutsdorf. 


Ju den vier Militair-Wahlbzirt ee 


2 otra ne gewählt: e ne 
II. Oberſt v. Geyer, Major v. Trotha; Oberſtlieut. v. Gers— 


genmächtiger Selbſthilfe. Differenzen über einen Anſpruch auf 

Entſchädigung an ſich oder in Betreff der Höhe der geforderten 

Summe dürfen dagegen die Einweiſung Behufs Ausübung der 

fiscaliſchen Vorrechte nicht verzögern, indem den Betheiligten in 

dieſer Beziehung — ſoweit nicht beſondere geſetzliche Beſtimmun— 

en Anderes mit ſich bringen — der Rechtsweg vorbehalten 
eibt. 

* Geſtern Vormittag iſt das nach Höganäs gehörende 
Sloop⸗Schiff „Bernhardine“, Capt. L. Pehrſſon, mit 13 Stü 
Kanonen für das Königl. Marine-Depot von Schal in Ae 
fahrwaſſer eingelaufen. 8 er 

Mag es nun in Folge des Schreibens darüber in d. Bl. 
oder auch ohne dieſes geſchehen, genug die Gehſeiten der Jako 
thor Brücke werden wie am Hohen Thor in die kleinen Pforte 
geführt und dieſe dem Publikum zur Fußpaſſage geöffnet. Wenn 
die Einrichtung auch noch nicht fertig, ſo haben wir uns doch über⸗ 
zeugt, daß wirklich an einer Balken- und Dielenlage für Fußgän⸗ 
ger gearbeitet wird. Wenn nur das Gute geſchieht, fo iſt's gleich⸗ 
viel, wer's zu Wege gebracht. Es bleibt jetzt nur noch zu wünſchen 
übrig, daß auf der, der Jakobsthor-Brücke zunächſt gelegenen, ſo 
wie auf den Brücken der Promenade auch durchführende Gehſeiten, 
die jetzt in der Mitte unterbrochen ſind, angebracht werden. Daß 
dieſes nothwendig, erhellet ſchon daraus, daß es am Hohen und 
jetzt auch am Jakobsthor ſtattfindet, und die Einrichtung, welche 
an dieſen Brücken für nöthig erachtet worden, iſt auch für 
Promenade, die von einem dieſer Thore zum anderen geht, er⸗ 
forderlich. Man ſehe nur, wie die Fußgänger auf den Promena⸗ 
den-Brücken bei ſtarkem Beſucht ſich in Acht nehmen und durch⸗ 
drängen müſſen, wenn ſie mit einem Wagen zugleich über die Mitte 
der Brücke wollen, und man wird erkennen, wie nothwendig auch 
dort aparte Gehſeiten ſind, ganz eben ſo nothwendig wie am 
Hohen Thor; denn die Sache iſt ganz dieſelbe. g 

* Heute Morgen, fand ein kleiner Brand in dem Hauſe 
Jopengaſſe 39 ſtatt. Das Feuer, welches ſich auf das Schwelen 
eines Balkens in der 2. Etage beſchränkte, wurde durch die Bes 
wohner und einige der herbeigerufenen Löſchmannſchaften gedämpft. 
Schuld hiervon ſoll eine Fahrläſſigkeit des Beſitzers reſp. des 
Maurermeiſters ſein. Originell war beim Löſchen die Anwendung 
einer Kliſtirſpritze Seiteus des Befigers Herrn M. f 

* Am 10. d. M. iſt der Arbeiter Gillaſchewski auf der 
Mahliner Feldmark erfroren gefunden worden. 7 

* Geſtern wurde in der Trumme auf dem Langenmarkte die 
Leiche eines Kindes männlichen Geſchlechts gefunden und in's 
ſtädtiſche Lazareth gebracht. Allem Vermuthen nach liegt hier ein 
Kindesmord vor. . 


unenkitzels. 


nicht der Ger 


ſt das 


dern es i 


dorff, Hauptmann Pannwitz; Graf v. Blumenthal, Haupt- iſt in dieſer „Jüdin“ Alles zuſammengetragen, um ein extra- 


III. Major Raſſmund, Major Götze; General v. Tietze, v. Fro⸗ 
bel; Major Koſchenbahr, de la Chevalerie; 


II. Mühlenbeſitzer Oertell, Ober-Förſter Schulz, von der Linde, lent, ein großes Talent wird immer dazu gehören, dieſe In⸗ 
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Weidemann fand — wie wir erwarten konnten — als Eleaza 


unternehmer eine ſchriftliche Einweiſung in die von ihm in dürfniſſe des Grundbeſitzes nach erleichtertem Credit entgegen, 


kommt, hat für den Regierungsbezirk Danzig eine General— 


ſpeeieller Bezeichtung der Feldmarken reſp. Grundſtücke und der | mandite hierſelbſt bei Herrn Jul. Jebens (Frauengaſſe . 


aufmerkſam. Ueber die Wichtigkeit einer Reform des Speth 


Eigenthümers unſtatthaft und unterliegt event. den geſetzlichen | derielden Weiſe ſichern und eine leichtere Uebertragung von ein 


n zu⸗ 


fließt. Gewiß iſt dies Inſtitut als ein glücklicher Verſuch zu 
begrüßen, dem Haus⸗ und Grundeigenthum einne größere Credit⸗ 
fähigkeit zu verſchaffen. Der uns vorliegende Profpect giebt als 
Mie der Einrichtung der allgemeinen Hypothekenkaſſe 
ade 
Der Zutritt zu der „Allgemeinen Hypothekenkaſſe“ ſteht je- 
dem Haus- und Grundbeſitzer unter den gleichen, in einem Sons 
trakt mit dem Geſchäftsinhaber feſtzuſtellenden Bedingungen zu 
und erfolgt mit ſämmtlichen Hypothekenſchulden eines Grundſtücks. 
Im erſten Jahre werden von dem Grund beſitzer 5 pCt. der Bei⸗ 
tritteſumme und in den nächſtfolgenden 44 Jahren jährlich 1 pCt. 
in Quartal⸗Raten pränumerando eingezahlt. Von dieſen Ginzah- 
lungen der 45 Jahre wird jährlich ½ pCt. der Beitritttsſumme 
Au, Verwaltungs-Fonds, der übrigbleibende Theil aber zu einem 
mortiſirungs⸗Jouds abgeführt, letzterer mit 5 pCt. Zins verin⸗ 
tereſſirt und das Zinſenertzägniß immer wieder zum Capital ge⸗— 
chlagen, ſo daß binnen 45 Jahren durch Einzahlung von zu— 
ſamalen 49 pCt. der Hypothekenſchuld dieſe völlig getilgt iſt. Zu⸗ 
gleich übernimmt die „Allgemeine Hypothekenkaſſe“ die Verpflich⸗ 
tung, für jeden Beitretenden jede ihm in der Zwiſchenzeit gekün— 
digte Hypothek bis zur Höhe des vollen Werthes des betreffen— 
den Grundſtückes gegen Erwerb derſelben aus ihren Mitteln aus: 
zuzahlen. — Zur Sicherung der Intereſſen der beigetretenen 
kundbeſitzer, dem Geſchäfts⸗Inhaber gegenüber, beſteht ein ge- 
wählter, von fünf Mitgliedern gebildeter Verwaltungsrath, wel- 
cher die Gebahrung des letzteren überwacht, über die eingehenden 
Gelder bis zu ihrer ſofort zu bewirkenden Belegung die Controle 
führt und die die Belegung bekundenden Documente in Verwahr⸗ 
ham hält. 8 


Provinzielles. 
23 Au Dirſchau, 12. November. Es ſind heute folgende 
Sy duhlmänner gewählt: Im Wahlbezirk: 2 
al Mofeinenbans Director Krüger, Mechaniker Frank, 
Pfarrer Gebſer, Kaufmann Fichtner, Bürgermeiſter 
Wagner, Gutsbeſitzer Henninges; 

I, Gerichts⸗-Rath Ulrici, Rechtsanwalt Valois, practiſcher 
Arzt Dr. Berg'au, Pfarrer Mettenmeyer, Privat- Se— 
eretair Oſtrowski; 

Ul. praetiſcher Arzt Dr. Preuß, practiſcher Arzt Dr, Hiller, 
Maurermſtr,. Krüger, Zimmermſtr. Muchlinski, Braue— 
1 reibe itzer Allert, Apotheker Boltzmann; 
: Aenne Dteip, Kaufmann F. Senger, Güter 
* oſt, Kreis. iſter Hei gehrer S 
ET Zöyfemeiter K er Ar eier Heithaus, Lehrer Schulz, 
R Von tiefen Wahlmännern wird jedenfalls eine ſehr bedeu⸗ 
fe we Majorität nur einen der liberalen Partei angehörigen Ab- 
ordneten wählen. = 87 a 
S Elbing, 12. November. Ich habe heute die Freude 
hnen von einem Wahlreſultat zu ne wie 7 kaum Auge 
t werden durfte. Mit einer au Einſtimmigkeit grenzenden Dias 
ät ſind faſt ſämmliche von der freiſinnigen Partei 
geſtellte Kandidaten gewählt worden, nur in weni⸗ 
vorſtädtiſchen Bezirken haben einzelne von der Polizeipartei 
die „Alten Anzeigen“ oetroyirten Perſonen ſchwache Mehr⸗ 
n erhalten. Keine der Polizeiliſten iſt ganz gewählt und jo 
99 770 iſt mit Ausnahme des Landraths jeder Beamte 
gefallen. Die Betheiligung war durchgehend in der 
Gi lacheilung ſchwach, in den beiden erſten ſo ſtark, 
Mi ne fehlten. Rieſen, Houſſelle, Härtel und ſäm 
anner, deren Freiſinnigkeit den gefunden Sinn der Bür 
ſchaft während vieler Drangſale und Maßregelungen aufrech 
halten hat, erhielten die glänzendſten Majoritäten, Phillips 
if einſtimmig gewählt, ſelbſt Männer, die auf der reactionä⸗ 
fl Kandidatenliſte ſtauden, gaben ihm ihre Stimme. Ober: 
germeiſter Burſcher und ſämmtliche von den früheren Stadt⸗ 
verordneten gewählten Mitglieder des Magiſtrats ſind durchge⸗ 
uni 1 i Es, iſt traurig, aber für unſere Verhältniſſe bezeichnend 
— ba daher nicht verſchwiegen werden, daß der erſte Beamte 
de tadt mit einer Lifte ſtimmte, für die ſich kaum ein Zwölftel 
r geſammten Bürgerſchaft entſchieden hat, während die aus den 
weiter Ph iktevatlennlungen, welche der frühere Ober⸗Bürger⸗ 
der Weile ur leitete, hervorgegangenen Kandidaten in glänzen⸗ 
meinem X or das Vertrauen der Bürger geehrt wurden. In 
abhängi, 3 2 hat ſelbſt in der dritten Abtheilung kein un⸗ 
. ee gegen die freiſinnige Lite geſtimmt, nur einzelne 
der ſeit Prem, even ſich für die Octroyirten. Der friſche Geiſt, 
An des v era n durch unſere Stadt geht, und das Bewußt⸗ 
Std e Jortſchreitens zum Beſſeren haben durch den 
wenn erf 5 en Sieg wieder neue Kräftigung erhalten, und 
änden ſolche „Mn een Angelegenheiten nur noch in den 
ückſicht Aach inte f liegen Werden, denen der durch keine 
ſo wird ein gedeihliches — * Bürgerſchaft fie anvertraut hat, 
Königsberg, 11 A nt neuer Blüthe entfalten. 
N ; Rug bel fun Sonntags- 
Comitès für znaz 9 des dritten dortigen 
f ane Vile hen. Daſſelbe kennt nur zwei 
„ welche die Aufrechterhaltung und 


Verhältni Verfaſſung ſchuldig ge⸗ 
Üegichaft für feine. © id) ein drittes Comits gebildet, welches eine 
® 15 5 = ur Jutentionen zu ſtellen für nothwendig hielt. 
Unaspä omi Wähler wicht — heißt es — daß die wahrhaft 
= ngigen 2 er nicht an dieſem oder jenem Unterzeichner 
wei Programms uſtoß nehmen, weil er eine von der ihrigen ab- 
R chende Richtung bisher vertreten hat, ſondern, daß ſie ſich ein- 
J und allein an die Grundſätze des Programms halten. 
dene Comite hat zu dieſer Erwartung um ſo mehr ein Recht, als 
bürger wi feiner Mitglieder, welchen von einem Theil ihrer Mit: 
er die Neigung für extreme Anſichten zugeſchrieben wird, von 
Leraherein auf die Candidatur verzichtet haben.“ 
me Königsberg. Ueber den Ausfall der dortigen Wahlen 
Mütheſdir, da uns von unſern Herren Correſpondenten keine 
berger Ha geworden, nichts Beſtimmtes erfahren. Die „Königs⸗ 
ſchweigt art. Zig.“ bringt nur die Namen der Wahlmänner, 
Aber darüber, zu welcher Partei dieſelben gehören. Der 
d, ußert ganz allgemein: 
gallen die Urmahlen ſind vorüber, die Würfel ſind ſehr bunt 
t als malt ſagen Würfel, denn Jeder, der heute ſein 
daß da 3 Wähler ausgeübt, wird die Erfahrung gemacht haben, 
Willen debewwärttge Wahlgeſetz durchaus nicht geeignet it, den 
er Wähler zur Geltung zu bringen. Namentlich, in 


—ͤ—ͤ— 


3 


der erſten Abtheilung hat in den Bezirken das Loos entſchieden, 


in anderen Bezirken war der Wahlvorſtand rathlos, weil das 
Wahlreglement in vielen Punkten mangelhaft iſt. Aber eine er- 
freuliche Bemerkung kann zu dem geſtrigen Wahlact gemacht 
werden, und dieſe beſteht in der Thatſache, daß die Theilnahme 
an den Wahlen eine recht rege und, ſoweit wir ein Urtheil dar⸗ 
über haben, eine bewußte war. Das Reſultat können wir jelbft- 
redend heute noch nicht mittheilen. Nach den uns zugegangenen 
Mittheilungen hat die ſogenannte gothaiſche Liſte eine überwie⸗ 
gende Majorität erhalten, demnächſt dürften die Liſten des Co- 
mité's für unabhängige Wahlen und des conſervativen Comité's 
ziemlich gleichmäßig durchgedrungen ſein.“ 5 
aM Stuhm, 12. PR ee kamen zur Wahl 40 
Urwähler und war dieſe in einer halben Stunde beendet. Das 
Reſullat iſt, daß ſämmtliche 6 gewählte Wahlmänner (Dr. Heſſe, 
Kaufmann Eiſenſtädt, Schloſſermſtr. Stuhldreher, Apo— 
theker Lobach, Rechtsanwalt Röſſler und Buchdrucker Wer- 
ner) der Fortſchrittspartei angehörig ſind. \ 

ste Marienburg, 12. November. Die heutigen Wahlen 
der Wahlmänner für das Abgeordnetenhaus ſind faſt durchweg 
im liberalen Sinne ausgefallen. Von 1171 Urwählern haben ſich 
309 an der Wahl betheiligt. (1) — Die dortige Negiernug hat an⸗ 
geordnet, daß nach Aufhebung der hieſigen Pontonbrücke eine 
Fähre nicht mehr eingerichtet, vielmehr in Folge der durch die 
Direktion der Oſtbahn ertheilten Genehmigung die längſt fertige 
und ſeit dem 25. v. M. auf die Uebergabe harrende Nogatbrücke 
dem Publikum zur Benutzung überlaſſen werden ſoll. Der Zoll⸗ 
tarif für die Brücke fehlt aber noch und es wird daher die Paſ 
ſage über dieſelbe zollfrei erfolgen, was den Paſſanten ſicher nicht 
unangenehm ſein dürfte. Der Abbruch der Pontonbrücke wird 
vorausſichtlich morgen erfolgen und nun auch die ſeit langer Zeit 
vertagte Entſchädigung der Stadt für das Eingehen ihrer Brücke 
zum Austrage kommen. — Der am 4. d. Mts. der Stadtverord⸗ 
neten-Verſammlung durch den Bürgermeiſter vorgetragene Jahres- 
bericht über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde-Ange⸗ 
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or an Q ’ n 
— Wechſel Cours: London 6, 193. 


Hamburg, Freitag, 12. November, Nachmittags 2 Uhr 30 M. 
Sehr beſchränktes Geſchäft. — Schluß -Courfe: Stieglitz de 1855 102%, 
5 % Ruſſen —. Vereinsbank 97. Norddeutſche Bank 874. Dis⸗ 
eonto 2, 2½ . 3 . 

London lang 13 Mk. 2% Sh. not., 13 Mk. 3% Sh. bez. London 
kurz 13 Mk. 3% Sh. not., 13 Mk. 43 Sh. bez. Amſterdam 35, 70. 


Wien 79, 50. ; 5 
Hamburg, Freitag, 12. November, 2 Uhr 30 Min. Getreide- 
markt. Weizen loco flau. Rog gen loco flau, ab Auswärts zu 
niedrigerem Preiſe einzeln Nachfrage. Oel loco November-December 
27%, Yır Mai 28. 15 jet bei beſchränktem Umſatz. Zink 
500 Ctr. loco 143 bez. u. 5 
Frankfurt a. M. Freitag, 12. November, Nachmittags 2 Ubr 
30 Minuten. Lebhafter Umſatz bei ſteigender Tendenz. — Schluß⸗ 
Courſe: Berliner Wechſel 1044. Hamburger Wechſel 87. Pondo- 
ner Wechſel 117. Pariſer Wechſel. 93. Wiener Wechſel 1173. 3 * 
Spanier 403. 1% Spanier 20 8. Kurheſſiſche Looſe 44. Badiſche 
Hooſe 55 . f 5 
Wien, Freitag, 12. Nopember, Mittags 12 ubr 45 Minuten, 
Unbelebte Genf Neue Looße 102,20. 4 70 Metall. 77, 25. National⸗ 
Anl. 86, 70. St.⸗Eifend. Akt. Cert. 267, 70. Kredit⸗Aktien 243, 30, 
London 103,30. Hamburg 77, 50. Paris 41,10, Gold 103. Silber — 
Amſterdam, Freitag, 12. Nobem ber, Nachmittags 4 Uhr. — 
Börſe ziemlich lebhaſt. Der Cours der 3% Reute aus Paris von Mit- 
tags 1 Uhr war 74,20, ber des Credit mobilier 985, der der öſter⸗ 
reichiſchen Staatseiſenbahn 659 gemeldet. 5 Schluß Courſe: 5% Oeſtr. 
Nat.⸗Anl. 78 5% Metalliques Lit. B. 795 54 Metalliques 77 
2% Metalligues 39%. 1% Spanier 0 . 3 Spanier 417. 
5% Ruſſen Stieglitz 973. 5% 16 61 Stieglitz de 1855 102%. Meri⸗ 
ner 183. ändiſche Integrale . 
a BR Getreidemarkt. Weir 
Raps November 75, nos 


. ber. 
Amſterdam, Freitag, 12. Novemd 
d Roggen unverändert und fille. 
zen un N Rilböl November 114 Frübjahr 42%, 
Nachmittags 3 Uhr. Conſols 


minell, April daa 1, Naß her 
itag, 12. 9 . ag 
gonbon, mie 779 Mexicauer 205. Sardinier 94. 5% Nuffen 


113 13 1 05 100 
e uſſen 8 ? 
4 S Vlad, 12. November Getreidemarkt. In eng⸗ 
liſchem Weizen langſamer Verkauf; Preiſe von fremdem nominell. 
Hafer einen halben Schilling billiger als am W ehen Montage. 
Liverpool, Freitag, 12. November, Mittags 12 Uhr. Baum⸗ 
wolle: 10,000 Ballen Umſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. Wo⸗ 


chenumſatz 48,850 Ballen. 


Koufurfe Son 2 
„S. Müller jun., Sohn, in Berlin, Poſtſtr. 13, Verw. Kfm. 
Weich — Kaufm. 15 Löbel in Tilſit, Term. 15. Nov., Verw. Mak⸗ 
ler Jantzow. 8 


1 Paroducten-Markte. 


„Danzig, 13. November 1858. Bahnpreiſe. 
Weizen 120385130084 nach, Qual. von 48/5287 ½/%0 Yu 
Leben 124-1308, von 47 505 Gau 
rbſen von 65— 724 % x 
yore 100 105118 von 3540-5053 S. 
afer von 263—32/34 4 
Spiritus, 14 14% % p. Ohm. 

Getreidebörſe. Wetter: klare, milde Luft, Wind: W. 
Die Kauflust für die gewöhnlichen friſchen, mehr oder weniger 
kranken Weizen- Gattungen wird immer träger und es hält ſchwer 
ohne Preis-Erniedrigung Käufer zu finden: feinſte hochbunte age 
geſund findet wohl leichter Käufer. iſt bei einem Umſatz von 7 
Laſten Weizen heute bezahlt worden: für 128 bunt krank . 412, 
f. 130@ desgl. „ 414, 1988 beſſer . 420, 1934 bit kran 
ze. 450, 130/18 "bunt mäßig ausgewachſen . 456, 132 @ hellbunt 
kraut . 465, 133/4% alt hochbunt . 522, 135 u friſch fein hoch⸗ 
bunt geſund „. 530. 
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20 Laſten 1252 ſehr alt roth ruff, Weizen wurden in öffentlicher 
Auction zu 2 325 bis . 335 Al ! 1 : 

Roggen 1302 50 Gr der Scheffel. 

Große weiße re 116 N brachte 53.9 

Spiritus mit 1 —11½ % bezahlt. Zufubr der Woche 450 Ohm. 

„Elbing, 12. November. (Orig. B. > Danz. 8 
ſtarkes Thauwetter. Wind: Weſten. Die Zufuhren von Getreide ſind 
gering, die Kaufluſt aber auch nur ſchwach. Die Preiſe ſämmtlicher 
Artikel beinahe unverändert. Spiritus ſchwach zugeführt. 

Bezahlt und anzunebmen iſt: Weizen mehr oder minder ausge⸗ 
wachen 1191308 4570 ., weißbunter ganz geſund 1332 80 Gr 
— Noggen 120—1307 348 %, 1328 90 Se. — Gerſte kleine 
zum Malzen 140/1128 31-4, %, do. Futter- 94/1058 32--37 
Ge. — Hafer 50% % 251 . — Erbſen weiße 60-68 Jr. 
— Bohnen 60—65 %. a + 

Spiritus am Markt bei kleinen Partien He, 142 bezahlt. 

Königsberg, 12. November. Wind: W. S. W. Temperatur 
＋ 4. Weizen unveréundert loco hochbunter 128 134 75—83 ; 
B. der Schfl., 132-1342 7781 % bez., bunter 128-1318 72— 
80 Fr. B., rother 1281343 72-77 . B., 19-1332 7173 
Ar bez., abfallender 122— 1327 5070 . B. — Roggen ge 
ſchüftslos, loco 115—1208 42—45 J B., 121—126 f 45—47 ; 
B., 127130 f 47—50 % B., 1308 49 Ga bez. November 1208 
40 Cr B., 45 G., Frübjahr 1859 50 er. B., 49 G., Mai. Juni 494 
A, B., 48½ G. — Gerſte loco große 102—115 8 40-50 Gr B., 
kleine 93—112 8 38—50 % B. —Haſer loco 68—85“7 30-38 Gr 
B., Frühjahr 1859 502 37 Gr B., 36 Ar. G. — Erbſen loco 
weiße Koch 65— 70 Gr B., Futter- 55—65 J B. — Bohnen 
loco 65 V bez. % 

Leinſaat ſehr flau, loco feine 112-1168 83—92 % B. mittel 
108—114 3 70-80 % B., ordinair 100-1102 500 Yu, B. — 
Rilbſaat, loco Winter. 113—1187 122 %. B., 120 Gr G. 

4 ne 95 9600 2 1 matter, loco obne aß — 
7 * 9 „ mit Fa Ne. B., 164. G., November 
un: 5 1 27 B., 165 %. G., Frühjahr 1504 . B., 18% 


Stettin, 12. November. (Oſtſ.⸗Ztg.) Thauwetter, klare Luft. 
Wind: N.⸗-N.⸗W. Temperatur Mittags + 5% R. Geſchäft wegen der 
Wahlen leblos. Weizen matt, loco gelber 61—63 S bez., eine An⸗ 
meldung 60 bez, 8/858 gelber Frühiahr 66 „ bez. u. G., 66% 
S, B., DR 88 e. B., 67½ G. — Roggen matt, 71 November 
und November⸗Dezember 42 4, G., Frühjahr 45½ A bez., Mai⸗Juni 
46% . B., Juni⸗Iuli 47 %. B. — Gerſte ohne Umſatz. — Hafer 
loco 50 31 rg bez. 

Rüböl ſtill, loco 14 % B., November Dezember 137 N B., 
137 g. G., Dezbr.⸗Januar 14 B., 13½ G., April» Mai 14½ 
Ri B., 14 G — Leinöl loco inc. Faß 12 . — Baumöl 
Malaga 143 3%. tranf. bez., Gioja 145 3% tranſ. bez. 

Talg Ima gelb. Lichten 1547 9%. tranſ. bez. 

Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 204-221 % bez, 
Anmeldung 21 % bez, November u. November » Dezember 21 % G., 
Frühjahr 19% 4 bez. u. G. 

Kaffee Rio ord. 4 % , reell ord. 45 405 tranf. bez. 

Heringe, Schott. crown u. full Brand 0% S, ꝗkranſ. bez., 
Ihlen⸗ 8% . tranf. bez. 0 

* Köln, 11. November. (J. L. Eltzbacher u. Co,) Wetter: mil- 
der. Weizen behauptet, er 200 3. loco 6½.— % Ar. B., No- 
vember 6,19 %. B., 6,17 bez., März 1859 6½ % B., 694 bez. Mai 
1859 6¼/ Re. B., 6% bez. — Roggen Termine feſter, Yor 200 3. 
loco 475 Ag B., November 305 . B., 4½ bez., März 1859 
5 B., 445 Fb bez., Mai 1859 5% Ag. B., 5½½ bez. — Gerſte 
ar 7 20 105 57% A. B. — Hafer ur 200 3.8 alter 6 . B., 
neuer 5 } 

Rüböl unverändert, 5 100 3-8 effect. in Partien von 100 
gfk. 16 S, B., Oktober 1859 15¾ %. B., Mu 1859 15¼½% Fa 


Spiritus unverändert, Yr 100 Ort. mit Faß effect. in Part. 
von 3000 Ort. 17% . B. 


Frachten. 

Memel, 11. Nov. In Frachten wird wenig gemacht. Seit 
dem 6. d. M. wurde bewilligt nach Stettin Thlr. 53 Prß. Conr. 
pr. Laſt Roggen, nach Man 128 Holl. Cour. pr. daͤniſche 
Tonne Saat, nach Varel Thlr. 7% Louisd’or pr. Laſt Holz von 80 
Enbikfuß engl. Maß. 


‘ See und Stromberichte. 


Memel, 11. Nov. Das Dampfboot „Terra“ geht feit geſtern 
wieder regelmäßig von bier nach Cranz, da das Haff und auch die 
Vank noch von Eiſe frei ſind. Die Witterung iſt ſeit vorgeſtern 
Abend wieder gelinde. Am 10. Nov. NW. ſtuͤrmiſch. Heute Sturm 
aus Norden mit Schneeböen. 


(8, 19% dez. 


g i den en Angekommen: 
Södergreen, Löparen, Wie py, Kalk. 
J. Dalitz, re Hull, Stent. 
C. Parlitz, Colberg (D.), Stettin, Güter. 
Für Nothhafen: 

H. Sachs, Boruſſia, mit Güter von Stettin nach Koͤnigsbg. beſtimmt. 
W. Cable, Britannia, mit Getreide von Kronſtadt nach London. 

Im Ankommen: 1 Schooner, anſcheinend Allianz. 1 Kuff. 

Auf der Rhede liegt 1 Dampfer, weiter nordwärts 1 Dampfer 
und 2 Küftenfahrer, alle onſcheinend Schutz ſuchend. 


Varel, 2. Nov. nach Stavanger, 27. Oct. von 
Sophie, Carls, Danzig. Seiline Joſephine, 

Travemünde, 10. Nov. Rasmuffen, Danzig. 
Trave (D.), Schütt, do. Graveſend, 6. Nov. 

Antwerpen, 9. Nov. Ariel, Alexander, do. 


Maja, Siebolds, Memel. 8. Jeſſie u. Heinrich, Haaſe, do. 


London, 8. Nov. Almuth Cather., Brahms, do. 
Bellerophon, Neumann, do. Seaford, Rhede, 8. Nov. 
Fowey, 5. Nov Othello, Kraͤft, Newport 
—, Spiegelberg, do. nach Memel. 
Newport, 5. Nov. Plymouth, 7. Nov. 
Geziena, Port, do. Oelle, Weiß, Liverpool 
Liverpool, 6. Nov. nach Memel. 
In Ladung gelegt: Unw. Penzance, 3. Nov. 
Lithunia, Rickeles, do. Egeria, Rehberg, Danzig 
Neweaſtle, 6. Nov. clar. } nach Newport. 
Chriſtian Benjamin, Wick, 2. Nov. 
Zielcke, do. Banffſhire, Watſon, do. 


Grimsby, 7. Nov. von Grangemouth, 6. Nov. 


Swan, Cullen, Danzig. Arrow, Moore, do. 
Sund-Liste. 
Den 9. u. 10. November. 

Schiff Capitain von nach mit 
Geerdina, Stuit, Memel, Bremen, Zimmer. 
Mathoree, Ogle, Danzig, England, do. 
Cerunna, Be 38 do. do. 
Baldur, Olſen, nigsberg, Chriſtiania, Roggen. 
Allegonda Renfiena, Smith, Danzig, 5 umſterdam, 1 
Aire, Horsleu, do. London, Zimmer. 


Tönninger-Liste. 
Den 8. November. 
Viepar, Königsberg, Bremen,] Raps. 
Veitbeer, Memel, Hamburg, Weizen. 
Memeler Schiffs-Liste. 
BA Den 10. November. Angekommen: 
Union, Zimmermann, pillau. Himalaya, Müller, Stettin. 
Pillauer Senirrs-Lis te. 
ar er Kon. (in: NRW. Bar, 23% Therm. — 2.) 
: im Yu_H; 6,7 i . 
waſſer 6. 11% Haff 1 „am Pegel 9’ 6”. Elbinger Fahr 


Alida Ikea, 
Europa. 


Eingekommen: 
G. Barnes, Ancona, Hartlepool, Pillau. 
p. M. Stephanſen, Ebeneger, Bergen, Königsberg. 
H. Meyn, Uranus, Hamburg, do. * 


P. Granzow, Carl Julius, Stettin, do. 


C. Kundſchafl, Ottilie, do. de. 
J. Hammer, Emilie, do. do, 


Schleuſe Plenendorf, den 13. November. 
Das kurz oberhalb der Schleuſe am 11 d. M. ſtehen gebliebene 
Eis iſt in vergangener Nacht etwas gerückt nnd reicht die Eisdecke 
is zur Bohnſacker Kompe. 


Fonds: Börfe, 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Stadtſchule wird mit dem 1. Jaunar 1859 eine 
mit 170 Thlr. Gehalt und 30 Thlr. Wohnungsentſchädigung pro anno 
dotirte evangeliſche Lehrerſtelle vacant. 

Qualifieirte Bewerber wollen ihre, mit Atteſten verſehene Melde- 
geſuche ſpäteſtens bis zum 22. November er. bei uns franco einreichen. 

Dirſchau, den 5. November 1858. 


Der Magiſtrat. 


Wagner. 


1751] 


Bei der Untere nete Mt fo. eben eingetroffen: j 
Paßſcherereien auf geiſtigem Gebiete. 
Ein Proteſt von Moritz Müller. 


Warſchau, 11. November. Berlin, 100 Thlr., 2 Mon. 100. 35 


B. Danzig 2 Mon. — Hamburg 2 Mon. 151.50 B. London 3 Mon. 
6.73 B. Moskau 1 Mon. 99.33 B. Petersburg 1 Mon. 99. 50 


B. Paris 2 Monat 80.55 B. Wien 2 Monat 96.75. Preis 4 Fr. 1858. 


e eee eee Der Verfaſſer der Schriften: „Lichtbilder“, „Betrachtungen 
(Eingeſandt.) und, Gedankeus „Solbwasven Phantaſie“, „Patriotiſche Phanta⸗ 
ſien“, „Die Wiſſenſchaft muß umkehren“ — iſt in einem „Offenen 


Mehrere Theaterfreunde erwarten, daß die geſchätzte Opern- 
regie das Bild, welches der Prinz Leopold im zweiten Akt der 
„Jüdin“ ganz im Finſtern zu malen genöthigt war, dem hie⸗ 
ſigen Comité für die demnächſt zu erwartende Kunſtausſtellung 
einreichen wird. 


Briefe“ wegen ſeiner ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit angegriffen und hat 
in obigem Proteſt dieſen Angriff nicht allein mit Ernſt und Humor 
glücklich zurückgewieſen, ſondern auch, und gewiß zur Freude jedes ver. 
nünftigen Leſers, die Rechte der Freiheit des menſchlichen Geiſtes aufs 
Schönſte vertheidigt. Dieſe Schrift mag als eines der beſten Muſter 
gelten, wie alle hierarchiſchen Anmaßungen zurückzuweiſen find. [1778] 


Leon Saunier, Buchhandlung für deutsche und 
ausländische Literatur in Danzig, Stettin und Elbing. 


Neue Variation über ein altes Thema. 


Unſer Zeitalter wird vorzugsweiſe dasjenige der Erfindun⸗ 
gen genannt und verdient dieſe Bezeichnung in vollem Maße und 
in jeder Bedeutung. Nützliche und ſchädliche, gute und ſchlechte 
Erfindungen drängen einander und ſuchen ſich gegenſeitig zu über— 
bieten, ſo daß das Alte und Bewährte dadurch bisweilen auf 
Augenblicke in den Schatten geſtellt wird. Zwar iſt nicht jede 
Erfindung der Gegenwart eigenthümlich und neu, wohl aber 
vieles Neue und Eigenthümliche wirkliche — Erfindung. Das 
Neue ſucht jetzt dem Alten den Rang abzulaufen nicht nur, indem 
es ihm auf die Schultern ſpringt, ſondern auch indem es ſein 
Koſtüm als Maske benutzt. Gerade dadurch aber bekundet es die 
eigene Leichtfertigkeit und Werthloſigkeit. 

Der Beweis für die Richtigkeit dieſer Andeutungen liegt ſo 
nahe, daß es nur einer oberflächlichen Umſchau in der nächſten 
Umgebung bedarf, um ihn zu finden. 

Das allgemeine Verlangen nach dem Neuen hat eine Menge 
von Zeitſchriften und Tagesblättern hervorgerufen; und doch iſt 
Vieles darin durchaus nicht neu. Abgeſehen von alten Kleidungs— 
ſtücken und altem Käſe, giebt es dort auch unter den Erfindungen 
ſehr vieles Alte im neuen Aufputz.“) 

Die Erfindung, Schwindel-Geſchäfte durch ſelbſt verfaßte 
öffentliche Anpreiſungen mit anonymen Collectiv-Unterſchriften 
wie: Einige Kauer, Mehrere Schnupfer, Viele Raucher ꝛc., in 
Gang zu bringen, iſt ſicher nicht neu; die darin vorkommenden 
Verſicherungen aber von edlem Beſtreben, dem Käufer Preis- 
werthes zu liefern, und von Reellität des Verkäufers ꝛc. ſind in 
der That nur — Erfindung. Die Erfindung, Waaren laut 
Factura und ½ billiger zu verkaufen, tft wahrlich nicht neu; die 
Behauptung aber, daß Waaren und Factura aus einer und der⸗ 
ſelben Quelle herrühren, iſt — pure Erfindung. Die Erfindung, 
alte Cigarrenſchachteln mit renommirten Firmen und Deviſen zur 
Verpackung friſcher werthloſer Fabrikate zu verwenden, iſt eben 
ſo wenig neu; die Bethewerung aber, beides ſei vollkommen echt 
und einander entſprechend, iſt nichts als — Erfindung. Daß 
mau damit dem Publikum eine Zeit lang blauen Dunſt vormachen, 
Unkundige beräuchern und ſich bereichern kann, lehrt die Erfah— 
rung; wohin aber ſolche Erfindungen führen, zeigt nächſt der 
Concurs⸗Ordnung 


Wir machen hierdurch bekannt, daß wir 
* o L 1 5 * * 
Herrn Emil Tesmer in Danzig 
zu unſerm Bevollmächtigten daſelbſt ernannt und demſelben unſere 
Vertretung in Havariefällen an der dortigen Küſte übertragen haben. 
Stettin, den 1. November 1858. 
Der Vorstand 


dure! des Stetfiner Schiffs Verficherungs-Vereins. 
Feuerfeſte und diebesſichere 
Geldſchränke, 
verfertigt von 


8 * * 
C. F. Schoenjahn in Danzig, 
Vorſtädtiſcher grahen 25 und Poggenpfuhl 54. 
Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß bei mir Geld— 
ſchränke jeder Größe neueſter Conſtruction im Preiſe von 50 
Thlr. an ſtets vorräthig zu haben find und werden Beſtellun— 
gen nach außerhalb in franco an mich gerichteten Briefen in 
kürzeſter Zeit prompt ausgeführt, ebenſo auch Reparaturen reell 
beſorgt. 664 


Eugen 


IA. ro 2 ö 4 
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1652] Friſch gebrannter Nüdersdorfer Kalk, echt engl. 
Patent Portland-Cement, ächt schwed. und poln. Holz-, 
ächt engl. raffin.Steinkohlen-Theer, b. ſandfreie trockne Schlemm- 
kreide, icht engl. Patent-Asphalt-Dachfilz, beſte Dachpap- 
pen in Tafeln fund Rollen beliebiger Länge, Asphalt, beſte New— 
caſtler Chamottsteine, feuerfeſten, Thon, acht peruan. Guano 
von Sendung der Herren Anthony Gibbs und Sons in London ꝛc. ꝛc. 
ſtets billigſt bei IA. Engel. 

In der hieſigen Niederlage der Eiſengieſierei und Maſchi⸗ 
nenfabrik im Obligationsſpeicher (Milchlannengaffe) find außer allen 
Arten von Gußwaaren und laudwirthſchaftlichen Maſchinen 
em Be. Kochgeſchirre in allen Größen zu billigen Preiſen 
zu haben. 

Auch find daſelbſt noch div. Spitzkugel⸗Büchſen und einzelne 
Gewehr Theile auf Lager. 1719] 


der Rathgeber für Auswanderer. 


) Einen ferneren Beitrag hiezu liefert die „Berliner Volkszeitung“ 
in der Beilage zu No. 263 vom 9. d. M. durch folgende Annonce: 
Schreien hilft nichts! Thatſachen beweiſen! ꝛc. 


, v ]⅛˙—mm.......... — 


Heute Nachts 2 Uhr folgte nach längerem Krankenlager, 
unſerer kaum vor 4 Monaten dahin geſchiedenen theuren Mutter, 
unſer vielgeliebter Vater, Schwieger und Großvater, 


der Gutsbeſitzer George Julius Focking, 


im noch nicht vollendeten öhſten Lebens jahre. Dieſes zeigen tief 
betrübt an die Hinterbliebenen, 
Dirſchauerfeld, den 13. November 1858. 1780 


Junge Lente, welche Luft haben, dem hieſigen 


Turnvereine 

beizutreten, mögen ſich deshalb in dem Turulokale — der 
Czersputowskyſchen Reitbahn — an Montagen von 
7—9 Abends an den Vorſtand wenden. 1754 


Bekanntmachung. 


Auf Verfügung der Königlichen Commiſſion für den Bau der 
Weichſel⸗ und Nogalbrücken ſoll der Verkauf der vom Bau der Nogat⸗ 
brücke verbliebenen kleinen Geräthe und Utenſilien, beſtehend in: 

weißen und getheerten Tanzeugen, Erdkarren und Steinkarren, 
Hädrigen Erdwagen, Pumpenröhren, Erdpicken, Laternen, Setz⸗ 
wagen, Viſirtafeln, Gießkannen, Kalkhacken, Kalkbänken, Oelkan⸗ 
nen, Schiebelampen, Leitern, Tiſchen und Stühlen, Erdwinden, 
Waſſerbottichen, Betonſchüttern, Arbeitsſchuppen, einer Partie 
Rüſtungshölzern und die Brücke über den Schilkop, 

Dienſtag, den 9. November er., ſo auch 

Dienſtag, den 16. November und 

Dienſtag, den 23. November er. 
auf dem Werkplatze zu Marienburg von 

10 bis 12 Uhr 


U 2 
Weisse und gesunde Zähne. 
Arthur Dunn's comprimirte Zahnpulver in solider Form, 
alle characterist schen Eigenschäſten eines Pulvers umfassend, 
Preis 10, 15 25 Ser. p. Rolle, 

Desgleichen seine concentrirten Zahnselen, nach glei- 
chem System bereitet, Preis 10 à 15 Sgr. p. Rolle. 
Die Vorzüge dieser Fabrikate, sind folgende: 
1) ihr seltener, wohltätiger Einfluss auf die Zähne; 
2) dass vermöge ihrer soliden Form ihre Bestandtheile mit 
der Zeit nicht, alteriren; 
3) dass sie kein Gefüss zur Aufbewahrung erfordern: 
4) ihre Portabilität; 
5) Reinlichkeit beim Gebrauch (wie bei keinem andern be- 
kanntem System erzielt) und 
6) ihr billiger Preis, sowie 
7) ausserdemäihre sparsame Abnutzung (eine solche Rolle 
kann bei tägl. Gebrauch ein Jahr und länger hinreichen) 
machen sie für Jedermann zugänglich. Niemand wird sich 
in seinen Erwartungen getäuscht finden. 
Zu haben in allen soliden Parfümerie- und Galanterie- 
Handlungen oder durch dieselben sowie direct zu beziehen 
aus dem 


= . 
General-Depöt bei Grunzig & Ludwig, 
Berlin, Hoflieferanten, [1768] 
33, Charlottenstrasse. (c. d. Rey.) 
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ſortgeſetzt werden. i ; 
Die Verkaufsbedingungen werden in dem Termine bekannt ge— 


macht werden. 
Dirſchan, den 2. November 1858. 


Der Warferbau:Infpektor 


[1691] Schwahn., 


3 = r 
Dampfſchifffahrt des Oeſterreichiſchen 
Lloyd in Trieſt. 

Die neueſten Tarife und Fahrpläne der Dampfboots-Verbindung 


des Seſterr. Aovd mit der ‚Levante, Griechenland, Egypten, 
Indien und China, fo wie jede nähere Auskunft wird koſteufrei er⸗ 


Zum Unterricht für drei Kinder von 5 bis 8 Jahren 
in einer Familie auf dem Lande wird sofort ein Haus- 
lehrer gesucht. Offerten unter A. H. in der Expedition 
dieser Zeitung. [1758] 


Ein Adminiftrator 5 


Am 30. November 1858 
Ziehung des Dadifchen | 


EISENBAHN-ANLEHENS 


vom Jahr 1845. 
Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 

Hauptgewinne in Gulden:  14mal 50.000, 54mal 
40.000, 1?2mal 35,000, 23mal 23.000, 55mal 10, 000. 
40 mal 3000, 58 mal 2000, 366 mal 2000, 1994 mal 

100 etc. 
Ber geringste Gewinn betrügt fl. 15. 

Obligationsloose kosten Thlr. 33 und werden nach der Zie- 
hung & lr. 31 wieder zurückgenommen. 

Diejenigen Theilnehmer, welche die Loose nach der Ziehung 
wieder verkaufen wollen, haben nur den Unterschied des Ein- 
und Verkaufspreises von Thlr. 2 für jedes verlangte Loos ein- 
zusenden. 

Bei Uebernahme von 13 Obligationsloosen sind nur Thlr. 24 
zu entrichten. 


Ziehung am 1. Dezember 1858 


der HBiurfürstlich 


Hessischen Prämienscheine 


vom Jahr 1845. 


Haaptgewinne in Thalern: 14 mal 40,000, 22 mal 36,000, 
24 mal 32,000, 60 mal 8000, 60 mal 4000, 60 mal 2000, 
120 mal 1500, 180 mal 1000 etc. etc. 

Der geringste Gewinn, den jeder Prämienschein 
ınindestens erhalten muss, beträgt 55 Thir. 


Original-Prämienscheine kosten Thlr. 45 und werden nach 
der Ziehung à Thlr. 42 wieder zurückgenommen. 
„ Die Theilnehmer, welche diese Prümienscheine nach der 
Ziehung wieder verkaufen wollen, haben ebenfalls nur den Un- 
terschied des Ein- und Verkaufspreises von Thlr. 3 für jeden 
verlangten Prämienschein einzusenden. 

Bei Uebernahme von 11 Prämienscheinen sind nur Thlr. 30 
zu entrichten. 

Die Ziehungsliste erfolgt pünktlich franco. 

Der Verloosungsplan ist gratis zu haben und wird auf jedes 
Verlangen frauco überschickt, 

Alle Anfragen und Aufträge sind direct zu richten an 


Anton Elorix, 


Staats-Effeeten-Handlung: in Frankfurt a. M. 
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In meinem Verlage erſchien und iſt durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen: 


Neiſe Skizzen 


Oſt⸗ und Wefipreufen 
Mar Hofenheyn. 


2. Bd. 16%, Preis: broſchirt 21 Sgr. 

Inhalt des 1. Bandes: 1) Das Thal der Weichſel 
von Thorn bis Danzig; 2) Danzig; 3) Streifereien in der 
We von Danzig: 4) die Weichſelbrücke bei Dirſchau und 

e bei N. lenburg; 3 die W̃ che 
banner der ; 6) die D 333 
bing nach Kahlberg. N ug 
I. 2. Band: 1) Königsberg; 2) eine Fahrt über das friſche 

Haff; 3) vom finnländiſchen Oſtſeeſtrande; 4) aus dem Erme⸗ 
lande; 5) aus Maſuren; 6) aus Litthauen. 


A. W. Kafemann in Patzig. 


Nate 1 


Bei dem am 6. d. M., Nachts, entſtandenen ſchne 
um ſich greifenden Feuer zu Langefuhr „Im rothen 
Kruge“ verloren 12 Familien ihre ärmliche Habe zum 
größten Theil. Die Beſchuldigung, daß dieſe Leute nicht 
verſichert hatten, dürfte ſie wohl weniger treffen. 

Entblößt von dem Nothwendigſten, wird für dieſe Be— 
dauernswürdigen um geringe Unterſtützungen, ſei es an 
alten Kleidungsſtücken, an Lebensmitteln oder Geld, von 
lieben Wohlthätern gebeten. 

Für die entſprechende Vertheilung dieſer Gaben, 
welche die Unterzeichneten gern in Empfang zu nehmen 
bereit ſind, wird gewiſſenhaft geſorgt werden. ’ 

Langefuhr, den 9. November 1858. 


van Stehn, Max Behrend, Karnuth, 
Strieß 1. Brodbänkengaſſe. Langefuhr 44, 


H. Boehm, Commetzienrath Hepner, 
Langefuhr 63. Laugefuhr. 11747] 
„. . 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 


Sonnabend, den 13. November: 


Reſſource Einigkeit. Damen-Club u. Tanz im Pieper'ſchen Lotal. 
Bellevue. Ball. ' 


Sonntag, den 14. November: 
Theater. Die Zauberflöte. Oper von Mozart. 


Schützeuhans. Concert. 
Spliedt's Winter⸗Salon. 


Montag, den 15. November: > 

Theater. Die Dame von Paris und der Schuſterjunge von eu 
oder: Zwillinge. Luſiſpiel. Hierauf: Der Kapellmeiſter „9 
Venedig. Poſſe. — 


Angekommene Fremde. j 
Den 13. November: N 
Englisches Haus: Nittergutsbef, v. Braunecke a. Zellenin, Kauf" 
Correll a. Berlin, Oekon. Kuuth a. Owicz. 77 
Hötel de Berlin: Gutsbeſ. Aruold a. Oſterwick, Wiegand u. el 
rer Zeel a. Braunsberg, Kaufl. Roſenkranz a. Königsberg, 
a. Leipzig. git 
Hötelde Thorn: Nittergutsbef. Doberſtein a. Pruſſy, Kaufl. is 
mann a. Berlin, Maihöfer a. Königsberg, Schulz a. Neuſtor m 
Schmelzer's Hötel: Frl. M. Schönecker a. Marienburg, Kauf 
i Tugendtbal a. Berlin, Conduet. Kleinerthof a. Dirſchau. an 
Reichhold's Hötel: Arzt Dr. Opitz a. Mewe, Mad. Ober 12 
a. Bromberg, Seekadett Baron v. d. Goltz a. Berlin, Mühlen!” 
beſ. Pieske nebſt Tochter a. Pr. Stargard. Goob 
Deutsches Haus: Adminiſtr. Bartels a. Hollubien, Banmſtr. 


Concert. 


1 e , ... 

U alt vorläufig 600 % und Tantieme. Bewerber wollen an Herrn eſtphal u. 1 el a. Tollſtein, dioſu. N 

[1710] Königl. Hof⸗Spediteur u. Agent des Oeſterr. Lloyd.] W. Nisleben in Berlin wenden. 1771 Breslau, Oekon. Ewert a. Tanenzien bei Lauenburg. 2 
— ——— Ä N un a I ae — 
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